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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 7 Uhr Abends. 
Bern, 26. Febr. 194 Berner Großraths⸗ 
ie ns — 5 die Genehmigung der Ba⸗ 
eler Diöeeſanbeſchlüſſe. 
pa 26. Febr. Den Geiftliden des 
Cantons Solothurn, welche die Erklärung unter- 
zeichneten, nur Lachat als Biſchof anzuerkennen 
und deſſeu Erlaſſe auch ferner zu verkünden, iſt 
von dem Regierungsrath nochmals eine adjttagige 
Friſt ih zu fügen geſtellt worden. Der Regie 
rungsrath erklärte ſeinerſeits, anläßlich der an⸗ 
geordneten Truppen. Aufgebote, er verlange keine 
Intervention des Bundes, ſondern werde die Ruhe 
und Ordnung in dem Canton ſelbſt handhaben. 
Die Ultramontanen reichten dem Solothurner Re⸗ 
sierungsrathe das Initiativbegehren ein um Re- 
bifion der Berjajiung; daſſelbe zählt 2165 Unter 
ſchriften. Die Geistlichen des Cantons haben das 
Faſtenmandat Lachats nicht verleſen. 
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fügen; 
(Leuchtfeuer, Tonnen, Baten und fonftige Tages- 
marken) 
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\ Dog if dem Reihe übertragen, 

wenn auch die Sorge für eine vinhettlidje 


und zweckmäßige Regelung der Schifffahrtszeichen 
und des Lootſen⸗Weſens demſelben » ¿ugemiejen 
werde. Für die Schifffahrt fet es von der größten 
Wichtigkeit, das Leuchtfeuer und Tages marken 
nach einem beſtimmten Syſtem angelegt werden, dat 
fie ſich pinreichend von einander unterſcheiden und 
ſich — Stellen befinden, wo der allgemeine Berteb: 
ihrer een An einer Inſtanz, welche ein folded 
Syſtem se der Wirkung, daß es von allen Seeufer⸗ 
Boote zu befolgen fei, aufſtellen und die Vollſtän⸗ 
oe e controliten könne, fehle es in Deutſchland. 
en A Biel auch durch Verhandlungen unter den 
be heiligten Regierungen erreicht werden könne, ſolle 
nicht in Abrede geftellt werden; — wie ſchwierig und 
weitläufig aber dieſer Weg ſei, das habe die Erfah⸗ 
rung gezeigt. Es ſei notoriſch, daß die Beleuchtung 
unſerer Küſte, namentlich an der Nordſee, wenigftené 
noch letzt viel zu wünſchen übrig laſſe, und daß auch 
das Lootſenweſen noch mannigfad der Schifffahrt zu 
begründeten Klagen Anlaß gebe. Daß es vielleicht 
von einem größern practiſchen Erfolge fein möchte, 
wenn das Reich nicht lediglich die Aufſicht, ſondern 
zugleich die Verwaltung der in Rede ſtehenden Cine 
tidtungen handhabe, tonne zugegeben werden. Die 
Frage, ob ihm die Letztere zu übertragen fei, liege 


Min... 
Des Sáidial wird ber Horne in Spanien 
ernfte Tage nicht erſparen; die junge Republik wird 
manches Ginderniß im Sdoofe divers + epu ‘ 
ee, aa manchen Kampf gegen en: 
echten müſſen. ; 
fed) Eine zunächſt der Erledigung hartenbe Frage 
iſt die, ob die föderative oder bie unitariſche 
Republik an die Stelle des Königthums treten sop. 
Die bisherige republitaniſche Partei, welcher die pe, 
kannten Namen Orenſe, Figueras, Caſlelar, Pi y, 
Margall, Paul y Angulo, Soler y Capdevila an. 


ſchon als es ſich nach Ber. 
Iſabella's um die neue Conſtituirung des 
Ste es handelte, für dieſelbe in den Cortes ihre 
sable vi sbgegeben, In den Kreifen der Republikaner 
e Aubänger, de Form der Republik nur ſehr 
war Ge anhänger. Die republifaniiche Junta fell 
Bund At ert; fie bildete gleichſam einen 
ihre eigenen n e ialer Gruppen, welche 
dieſer Gruppen war alen der Centralpunkt 
daga een, feen Bang Spanien ae 
iir r BIG det leort uns cine Deittbeilung, Die 
y 7% N . -Havas entnimmt, ohne 
ihre Richtigkeit verbücgen zu ence ty bee 
getheilt fein. bilden . Peasinges 
von Galicien, den zweiten Asturien und Altcaſtilien 
den dritten Burgos, Cantabtien, Navarra und die 
baskiſchen Provinzen, den vierten Aragonien, den 

uften Catalonien, den ſechſten Valencia mit den 

alearen, den fiebenten Neucaſtilien, den achten 
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indeß nicht vor, und jedenfalls müſſe das ſchon als 
ein Fortſchritt angeſehen werden, wenn ihm auch nur 
die Aufſicht zufalle. In Bezug auf das Lootfen- 
weſen wurde noch veſonders hervorgehoben, daß 
wenn daſſelbe auch mehr lokaler Natur ſei, ſich doch 
gewiſſe allgemeine Geſichtspunkte aufſtellen ließen, 
nach denen daſſelbe zu regeln ſei. Die Frage, ob 
die Schiffer gezwungen werden follen, einen Lootſen 
an Bord zu nehmen, ob ſie, wenn ſie ſich deſſen 
weigern, gleichwohl Lootſengebühren zu zahlen haben, 
ob bei vorhandener Qualification des Lootfen einem 
Jeden, oder nur einer geſchloſſenen Zahl von Per. 
ſonen zu geſtatten ſei, nach welchen Grundſätzen die 
Gebührentarife zu beſtimmen ſeien u. dgl. m., ge⸗ 
ſtatteten ſehr wohl eine generelle Behandlung und 
es würde eine Revifion der in dieſen Beziehungen 
beftebenden, zum Theil veralteten Vorſchriften für 
die Schifffahrt ſicher nicht ohne Nutzen ſein. Die 
Gewerbeordnung, welche überhaupt nur von der Be⸗ 
fugniß, das Lootſengewerbe auszuüben, handle, fände 
auf alle dieſe Verhältniſſe keine Anwendung und 
könne überdies ſchon deshalb nicht in Betracht tom- 
men, weil die Lootſen faſt an der ganzen preußiſchen 
Oſtſeeküſte Staatsbeamte ſeien. Die Ausſchüſſe 
haben übrigens dem Plenum die Entſchließung an⸗ 
heimgegeben. 

* Berlin, 26. Febr. Laskers berühmte 
Rede vom 7. d. M. hat u. A. auch den günſtigen 
Erfolg gehabt, daß man an der hiefigen Börſe Her. 
zen und Nieren neuer Gründungen etwas forge 
fältiger prüft als vordem, wo alles „Grünfutter“ 
dieſer Art unterſchiedslos verſchlungen wurde. Augen- 
blicklich iſt Gegenſtand einer ſolchen Prüfung das 
„Aunener Gußſtahlwerk“, deſſen Actien am 19. 
d. M. durch das hieſige Bankhaus J. T. Goldberger 
(vormals Fabrikant magnetiſcher Rheumatismuslet 
ten) „zum Courſe von 112 eingeführt“ wurden. Ge⸗ 
eignete Reclamen, in denen einige Biedermänner als 
Aufſichtsraths⸗Mitglieder und die ſeitherigen Be⸗ 
figer Rennert sen, Rennert jun. und König als 
Mitglieder der Direction genannt wurden, ebneten 
den Boden für die „Einführung“. Zum Unglück 
für das „Grünfutter“ erinnerte ſich indeß ein Bör⸗ 
ſen⸗Patriarch, deſſen Gedächtniß durch des kleinen 
Laskers große Rede wunderbar geſchärft worden 
war, erſt ganz vor Kurzem von der Fabrik der Firma 
König und Rennert in Annen als einem Grün⸗ 
dungs obfecte geleſen zu haben, und beim Nachſuchen 
in der „Börſen⸗Ztg.“ vom Dezember v. J. fand ſich 


Sen wen einent Coufortium angekauft, unter“ dem 
Namen „Bergiſch⸗Märkiſches Guß ftabſ⸗ 
werk“ in eine Nctlen-Oeſeüſchaft uugewandelt und 
ſelbſtoerſtändlich die nämlichen Herren Beſſtzer Rene 
nert gen., Rennert jun. und König als „Directoren“ 
inthronifict worden waren! Darob geſchah allgemei- 
nes Schütteln des Kopfes an der Börſe und Mayer 
fragte Cohn wie es denn möglich fei, daß ein und 
dieſelbe Firma ein und daſſelbe Etabliſſement im 
Berlaufe weniger Wochen zweimal verkaufen könnte? 
Bie jest hat der Scharſſinn der Berliner Börſen⸗ 
männer die Urſache noch nicht entdeckt, doch ift man 
eifrig mit Nachforſchungen beſchäftigt. Mittlerweile 
haben die hier mitgetheilten Facta bereits amtliche 
Beſtätigung gefunden, indem eine in dieſen Tagen 
erſchienene Bekanntmachung des K. Kreisgerichts zu 
Dortmund erklärt, daß die Actiengeſellſchaft „Ber⸗ 
giſch⸗Märkiſches Gußſtahlwerk“ aufgelöſt, die Liqui⸗ 
dation eingeleitet und „die feitherigen Mitglieder 
der Direction Rennert sen, Rennert jun. und König 
zu Liquidatoren ernannt worden feien, (No. 180 des 
Handelsregiſters). Ein Spaßvogel der Börſe, um 
ſeine Meinung nach den möglichen Urſachen dieſer 
verſchledenen Metamorphoſen gefragt, meinte: es 
wülden wohl noch einige Nachkommen Kaipperdol⸗ 
fing’s in Weſtphalen leben, die jetzt als „Wieder 
täufer“ unter die Gründer gegangen ſeien, den 
Actien⸗Säugling den erſten faulen Eltern abgenom⸗ 
men und ibm einen neuen Namen gegeben batten. 


Eſtremadura mit der Mancha und Murcia. Zwei 
weitere Staaten erhalten wir aus Andaluſten, näm⸗ 
lich den einen aus dem mittelländiſchen Andaluſten 
(Malaga, Jaen, Granada und Almeria) und den 
anderen aus dem oceaniſchen Andaluſten (Sevilla, 
Cordova, Cadiz, Huelva und die canariſchen Infeln). 
Die drei letzten Staaten werden gebildet von Cuba, 
Portorico und dem Archipel der Philippinen. Wel⸗ 
chen Umfang die föderaliſtiſchen Republikaner der 
Autonomie dieſer Staaten zu geben gedenken, wiſſen 
wir nicht genau; jedenfalls aber werden ſie den Schutz 
der individuellen Rechte, die Volksbewaffnung und 
ziehung in die Befugniſſe der Centralgeſetzgebung 
geſtellt wiſſen wollen, während wohl vor Allem der 
feld größte Theil der Adminiſtration und damit 
integreeſtändlic der Verwaltungsgeſetzgebung den 
Nan 3 ga n der provinzialen Autonomie 
ie Re u ‘: 
Rabitalen, babe er von geſtern, die 3 
A a mit bem- Plane der Errichtung 
einer föderalen Republik nie ſympathiſirt. Sie waren 
immer Unitarier und werden ſich auch jegt Zaum ento 
igließen, auf die Ideen ihrer nunmehrigen Freunde 
einzugehen. Sie betonen die Einheit des Staatswe⸗ 
feng, wollen aber der Provingtalautonomie bedeutende 
Zugeſtändniſſe machen. Wie ſich die Liberalen oder 
Tonſervativen zu der Frage der Föderation verhal⸗ 
len, dafür haben wir in der Erklärung Olozaga's 
au Caſtelar einen Fingerzeig; Olozaga verheißt der 
Republil feine Dienfte für den Fall, daß dieſelbe 
conſervativ und unitariſch fel. 
Von Wichtigkeit iſt ferner die Haltung, welche 
die nun an's Ruder gelangte Partei, der, wenn man 


einmal fo fagen will: bürgerlichen Republikaner und 


* Die Stadtverordneten verſammelten ſich 
Montag zu einer vertraulichen Beſprechung der 
Ca naliſations⸗Angelegenheit. Als der Auf⸗ 
klärung harrend wurde eine ganze Reihe von Fragen 
bezeichnet, z. B. ob die von den Rieſelfeldern in den 
Untergrund durchſickernden Wäſſer ſo vollkommen 
rein find, daß eine Vergiftung des Brunnenwaſſers 
nicht zu befürchten iſt; ob es möglich ift, die Rieſel⸗ 
felder der Art zu drainiren, daß das Hauptquantum 
des aufgeführten und gereinigten Waſſers direct den 
natürlichen Waſſerläufen wieder zugeführt werden 
kann; ob die nöthigen Terrains zu Rieſelfeldern in 
der Nähe der Stadt beſchafft werden können und ob 
etwa ſchon Unterhandlungen zu dieſem Behufe einge⸗ 
leitet ſeien; ob die projectirten Candle groß genug 
ſind, um die Stadt ſelbſt bei außergewöhnlich ſtarken 
Regengüſſen vor Ueberſchwemmungen zu ſichern, oder 
ob es ſich nicht empfehle, das Tag», Haus- und 
Wirihſchaftswaſſer apart direct in die Spree zu leiten 
u ſ. w. Nach längerer Debatte beſchloß die Verſamm⸗ 
lung, eine Commiſſion niederzuſetzen, welche das vor⸗ 
liegende Fragenmaterial ſichten und zunächſt zur Be⸗ 
antwortung des wiſſenſchaftlichen Theiles deſſelben 
mehrere Chemiker und Landwirthe einladen foll, als 
welche u. a. Profeſſor Hoffmann, Dr. Lehfeldt, v. 
Nathufius, Röder⸗Lichtenberg, Kiepert⸗Marienfelde 
ie. genannt wurden. Je nach der Dispofition dieſer 
Herren follen dann weitere freie Verſammlungen 
ſtaufinden. So viel iſt aus dieſer Zuſammenkunft 
ſchon zu entnehmen, daß in vierzehn Tagen die 
Canaliſationsfrage nicht zur Entſcheidung gelangt. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Peſt, 24. Febr. Geſtern hat in der Concor- 
dia-Mühle ein Arbeiter⸗Exceß ftattgefunden. 
Zweihundert Arbeiter verlangten unter Drohungen 
die Auslieferung der Inſtituts⸗Arbeiterkaſſe an die 
Kaſſe des allgemeinen Arbeitervereins, was ihnen 
ſchließlich zugeſagt wurde. 

England. 

London, 26. Febr. Der Geſundheitszuſtand 
des Grafen Bernſtorff erregt Bedenken, da die 
Symptome ſeiner Krankheit ſo lange und ohne merk⸗ 
liche Aenderung anhalten. — Der Premierminiſter 
Gladſtone hat der Deputation der Birminghamer 
Arbeiter die Erklärung gegeben, daß bei zukünf⸗ 


tigen Strites keine Soldaten zur Vertretung der] Berlin, 27. Februar. Angekommen 4 Uhr 30 Mm. 
Arbeiter verwandt werden ſollen. (Sp. 3) RR o 
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an Caſtelar abgeſandt wurde. — Olozaga drang 
auf's Neue auf die ihm von Thiers be ET per: 
officielle Anerkennung, erhielt jedoch die Antwort, 
die letzten Nachrichten zwängen die franzöſiſche Re⸗ 
gierung abzuwarten. 

— Die Militair⸗Attachés von Oeſterreich 
und England, die Oberſtlieutenants von Kodolitſch und 
Conolly, haben in Begleitung einiger engliſcher Artille⸗ 
rie- und Gardeoffiziere eine militatriſche Rundreiſe durch 
Frankreich angetreten. Sie werden der Reihe nach 

ours, Bourges und Lyon nebft den in der Nähe 
dieſer Städte gelegenen permanenten Lagern, dann 
die Marine⸗Kanonengleßereien in Ruelle und Ne⸗ 
ders, weiter das neue Arfenal in Tarbes beſuchen 


und ſchließlich den artilleriſtiſchen Schießverſuchen in 3 


Calais beiwohnen. Die franzöſiſche Regierung hat 
überall für die zuvorkommendſte Aufnahme der Reiſen⸗ 
den Sorge getragen. Die Rundfahrt iſt auf 3 Wochen 
berechnet. — Der Fünfundvierziger⸗Ausſchuß für die 
ASB NR RE RIO LTE BE TEA 


Heeres⸗Organiſation ſcheint nod) immer geneigt, die 

Zuaven zu unterdrücken und das Berfonal dieſes 

Corps mit den Regimentern der Armee zu verſchmel⸗ 

zen. Der Kriegsminiſter dagegen ſcheint feſt ent⸗ 

ſchloſſen, dieſe ane ee aufrecht zu erhalten. 
talien. 

Rom, 22. Febr. Die Proclamirung der 
Republik in Spanien und die Worte des dorti⸗ 
gen interimiſtiſchen Miniſters Figueras, daß, da 
Frankreich und Spanien nunmehr die republikaniſche 
Staatsform angenommen hätten, Italien dieſem 
Beiſpiele bald folgen werde, haben die liberale 
Partei Italiens für ſetzt um alle Hoffnung gebracht, 
an's Ruder zu kommen; alle Gerüchte über eine 
Miniſterkriſis ſind zur Zeit verſtummt, denn die 
Krone fürchtet, daß die gemäßigt demokratiſche Par⸗ 
tei, wenn ſie an's Ruder käme, nicht ſtark genug 
ſein werde, um die republikaniſchen Kundgebungen 
niederzuhalten. So dürfte es, wie die Sachen jebt 
liegen, im Fall des Rücktritts des Miniſteriums 
Lanza eher zur Wahl eines Miniſteriums der dus 
ßerſten Rechten mit Ricaſoli oder Minghetti an der 
Spitze, als zur Wahl eines Miniſteriums Ratazzi 
oder Crispi kommen. 

Spanten. 

Der den Carliſten, deren Führer ſich mehr 
denn je zuvor bei jeder Gelegenheit als „königlich 
ſpaniſche“ bezeichnen, von der Republik gegenüber 
geſtellte General Paiva ſcheint keine erhebli⸗ 
chen Fortſchritte erzielt zu haben. Einem Tele⸗ 
gramm aus Madrid au ift General Nouvi⸗ 
las zu ſeinem Nachfolger ernannt worden. Der car⸗ 
liſtiſche Oberbefehlshaber in Viscaya und Navarra, 
Antonio Derragaray hat ſich inzwiſchen in einer aus 
Grizueta 17. Februar datirten Proclamation ſowohl 
an die Bevölkerung wie an die ſpaniſche Armee ge⸗ 
wendet. Letztere namentlich fordert er auf, nicht mehr 
an das „geſtern“, ſondern nur noch an das „heute“ 
u denken, entweder die Waffen niederzulegen und 
„mit königlichem Urlaub“ nach Hauſe zu gehen oder 
in die Reihen des „königlichen Heeres“ zu treten. 
Für letzteren Fall wird nach erfochtenem Siege die 
glänzendſte „königliche“ Belohnung in Ausſicht geftellt. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Meteorologiſche Depeſche vom 27. Februar, 
Barom. Temp.E witov. Stärke. Diunmelsanfidt. 
aranba 330,3 — 2, SW jbededt Schnee. 
elſingfors 334,7 — 1,7 SSO mäßig bedeckt. 
etersburg 338,6 10.2 ſchwa bewölkt. 
todholm. 329,7 7 0,5650 ſchwach bedeckt, Schnee. 
Moskau. 3314 — 72N lebhaft bededt. 
1. —. 332,8 — 20 Sd mäßig trübe. 
gunda 325,94 5,56 lebhaft bedeckt. 
Dala Bl Ose | m bok US 
6. y 9.9 a, bed. geſt. u. N. St. 
209 208 ſccwach bewölkt. 
. . 329,9 + 146 mäßig trübe. 
elber.... 338,3 + 4.2 SSW was bedeckt. 
erlin ... 328,7 f , O0 chwach bewoͤlkt. 
rüſſel. . 327,3 6% WSW mäßig ſehr bewölkt. 
Köln 327,4 ½ 54 SW mäßig bedeckt. 
Wiesbaden 325,0 + 62 5W mäßig bed. geſt. Regen. 
Frier. .. 3 f 6.1/5 . ‚arktrübe, nebl Nea. 
Paris 330,0 / 5,68 mäßig bedeckt. 


die Partei der Socialiſten gegen einander einnehmen 
werden. Von Figueras iſt bekannt, daß er ſich mit 
wirthſchaftlichen Studien beſchäftigt hat. Garrido, 
welcher zur Socialiftenpartei gerechnet wird, ſteht in 
engen Beziehungen zu den Republikanern von der 
Farbe Figueras. Garcia Lopez, der Führer der 
„Unverſöhnlichen“, wie fic) die äußerſte Linke der 
republikaniſchen Partei nennt, hat nach der „Jadep. 
beige“ ber neuen Regierung die Unterſtützung feiner 
Anhänger zugefagt. Die Brüſſeler ,Libertó”, ein 

rgan, welches Bakunin und ehemalige Mitglieder 
der Commune unter ſeinen Mitarbeitern zählt, ruft, 
die ſpaniſche Republit begrüßend, ſeinen Parteige⸗ 
noſſen zu: „Ne précipitez pas“ (überſtürzt nichts). 
Die internationalen Arbeitervereine in Barcelona 
feierten die neue Ordnung mit dem Rufe: „Es lebe 
die föderale Republik.“ 

Auf Seite der Monarchiſten ſind es zwei, 
vielleicht drei Parteien, die ſich befeinden. Die weib» 
liche Linie des Hauſes Bourbon wird repräſentirt 
durch Alfons, den Sohn der vertriebenen Königin 
Ilabella. Alfons Franz de Aſſiſt Ferdinand Pius 
Maria de la Concepfion, der Prinz von Aſturien iſt 
geboren den 28. November 1857. Seine Mutter 
Jabella entfagte den 25. Juni 1870 zu feinen Gun. 
ſten ihren Anſprüchen auf den Thron. Die Behaup⸗ 
tung, als beſitze Alfonſo in der Armee viele Sym⸗ 
pathien, wird durch Caſtelars Rundſchreiben an die 
Mächte, welches die Armee als der Republik erge⸗ 
ben bezeichnet, in Abrede geſtellt. Die Sache der 
Alfonſiſten unterſtützen, ſoweit es ihren zerrütteten 


Kräften noch möglich iff, von außen die Bonapat lift, daß ke 


tiſten. 
Ob Montpenſier, der 1824 geborene Enkel 


Louis Philippe's und Oheim des Grafen von Paris, 
Bruder der Herzoge von Aumale und Nemours und 
des Prinzen don Joinville, ebenfalls auf den ſpani⸗ 
ſchen Thron afpirire, iſt nicht mit Sicherheit zu 
ſagen. Nach einem fängt verbreiteten Gerücht hat 
er mit feiner Schwägerin, der Königin Ifabela, 
vollſtändig gebrochen; eine andere Verſton jedod 
verſichert, daß in der Familie der Königin Criſtine, 
Iſabellen's Mutter, durchaus keine Spaltung exiſtire. 
Die eben aufgezählten Namen der nächſten Berwand⸗ 
ten Montpenſters find zugleich ein Hinweis auf den 
orleaniſtiſchen Anhang, welcher die Prätendentenſchaft 
Montpenſiers begünſtigen würde. 
Der Repräſentant der männlichen Linie Bour⸗ 
bon iff Don Carlos, oder um ihn mit feinem vol» 
len Namen zu nennen, welcher ein religidjes Pro» 
ramm ift: Carl Maria be los Dolores Johann 
floor Sofeph Franz Quirinus Anton Miguel Gas 
briel Rafael. Don Carlos iſt geboren 1848. Seine 
Anſprüche auf den Thron leitet er von dem Bruder 
Ferdinands VII., feinem Großvater Carles ab, 
welcher ſich nicht hatte bewegen laſſen, zu Gunſten 
Iſabellas auf feine königlichen Rechte Verzicht zu 
leiſten. Die Gattin Don Carlos“ iſt Margareta, 
eine Tochter der letzten Herzogin von Parma und 
Nichte des Grafen Chambord. 

Auswärtige Prätendenten werden ſich zu dieſen 
mehr oder minder einheimiſchen kaum mehr geſellen. 
Aber es iſt ſchon an dieſen genug und die Republik 
wird bedeutende Anſtrengungen zu machen haben, 

ch ihrer q wehren, wenn auch zum Voraus ſicher 

ner von all den Prätendenten einem beſ⸗ 

ſeren Geſchick entgegenginge als Amadeus von 
Savoyen. 


